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Es ist einschöner und köstlicher Spruch, voll

Lehre und Trost , den David thut

Pf.XVII. v. 15 : Jchaber wilschauen

deinAntlitz inGerechtigkeit: Ichwil
fatt werden, wenn Jch erwache

nach deinem Bilde. Es fasset derselbe in sich

die Gewißheit der Gläubigen von derzukünf

tigen herrlichen Seligkeit im ewigen Leben.
Mit dem Worte Aber wird ein Gegensatz gemacht

zwischen denen , von welchen in dem vorhergehenden

geredetwird, und zwischen dem, der diesen Ausspruch

thut. In dem vorhergehenden wird geredet vonden
A 2 Lets
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1 Joh . II.
v., 15. feq.

V. 25.

Leuten dieser Welt , v. 14. das ist, von Leuten , die
den weltlichen Lüsten ergeben sind , und lieb haben
die Welt und was in der Welt ist , nemlich des Flei
sches Lust und der Augen Lust und hoffärtiges Leben,
von denenselben wird gesagt, daß sie ihren Theil indieser

Welt , das ist, ihr gutes in diesem Leben empfangen fre

Luc. XVI. haben, als Abraham zu dem reichen Mann in der Höl

len spricht : die sich damit begnügen lassen, daß es

ihnen in Sachen , zu dieser Welt gehörig , glüklich

ergehet. Von diesen sondert sich David ab durch das

Wortlein Aber. Er thut aber diesen Ausspruch :
Ich wil schauen , nicht von sich insonderheit allein,
sondern wir haben denselben anzunehmen, als einensol
chen, der wahr ist vonallen Gläubigen alten undneuen
Testamentes. Denn was hier David von sich saget,
das spricht der heilige Apostel Johannes von sichund
allen Kindern GOttes auch aus : Wir sind nun

Joh. III. GOttes Kinder , und ist noch nichterschienen/
was wir seyn werden. Wir wissen aber,
wenn es erscheinenwird, daß wirIhmgleich
feyn werden : Denn wir werden Ihn sehen,

V. 2,

wie

icherm
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wie Er ist. Wer demnach ein Kind GOttes ist,
als ein Kind GOttes lebet , und als ein Kind GOttes
stirbet, derkanmitDavidsagen : Jchwilschauen zc.
Dieaber nicht Kinder GOttes und Gläubige , sondern

Leute dieserWelt, sind, die haben keinenTheilandiesem

Ausspruch, und sosiedenselbenfür sich thun, betrügen

sie sich, und verführen ihr eigen Herz. Das aber ,
welches David und ein jeder Gläubiger von sich saget,
bestehet in diesen zweyen Stücken, indem Anschauen
des Antliges GOttes , und in dem Bilde oder
Gleichheit GOttes. Beides aber bezeuget David

thenficinfund ein Kind GOttes von sich , in soferne es an ihnen
geschehen wird in dem Erwachen; wie es der selige

Schmidius wol erkläret , sagend : Es ist bey dem Text

zu merken , daß das Erwachen zwarnur einmahl aus: eiſſagg.

thataberbite

Whenanzunehmen,
Glaubiger

alte

hirDand

poftJohansdrücklich gesagt wird , aber doch von dem Verstand
zweimahl erfordert werde ; und ist soviel, als wenn

difmogefaget würde : Jch aber wil schauen deinAnt¬

perben.The litz, wenn icherwache inGerechtigkeit ; ichwil
satt werden, abermahl, wenn ich erwache nach
deinem Bilde. Es ist auch beides nach dem Einhalt

A 3 瓜
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v. 9.
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sobeschaffen , daß es erst nach dem Erwachenanden

Gläubigen in seine gänzliche Erfüllung gehen wird.

dlainla

Durch das Erwachen aber wird verstanden das Er¬

wachen, welches am jüngstenTage, wenn derHErr
zum Gerichte kommet, geschehen wird ; und heisset

erwachen so viel, als aus des Todes Schlaff aufwa

chen, oder von den Todten auferstehen. Dieseshaben

die Kinder GOttes und Gläubige und die Leute dieser

Welt miteinander gemein . Siewerden alle erwachen,
aber mit grossem Unterscheid. Die Leute dieser Welt,

die irrdischgesinnet sind, welchenderBauch ihrGott ist,

die immer auf das Sichtbare sehen , und GOtt nicht

vorAugen haben, werden, wennsie erwachen, von dem Davids9

Angesicht desHErrn verstoßenwerden, und Pein lei¬

den, das ewige Verderben von dem Angesichte D

desHErrnund von seiner berrlichenMajestät.
Die Kinder GOttes und Gläubige werden , wenn fic

erwachen, das Antlig des HErrn schauen; als David
von sich , und die heilige Schrift von allen Gläubigen

bezeuget. Denn durch das Antlig , welches David
schauen wil, versteht er das Antlis GOttes. Die Q

welche
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welche in GOttes Wort geübte Sinnen haben , und

King glauben, daß GOtteinGeist ist, wissen und ver

stehen , daß GOtt nicht einsolches Antlighabe, alswir

Menschenhaben. Deßwegenmuß dasAntlik GOttes

genommen werden in dem Verstande, wie es dem un¬

fichtbaren GOtt zukommen kan, und wird nach der

Schrift dadurch bedeutet, bisweilen die äusserliche Ge

stalt, die derHErr aufeine Zeitlang angenommenhat,
wenn Er sich den Menschen geoffenbahret hat ; biswei

len heisset das Antlik des HErrn so viel, als das gött:

liche Wesen selbst, oder diewesentliche Majestät GOttes.

Undindiesem letzternVerstande ist das Antligdes HErrn

zu nehmen in Davids Ausspruch. So erkläret es

Johannes / wenn Er von sich und allen Kindern

GOttes saget : Wirwerden Ihn (GOtt) sehen,
wieEr ist. Es wird demnach David und ein jeg¬

liches Kind GOttes in dem Erwachen GOTT sehen,
nicht in einer angenommenen Gestalt, wie GOtt auch

wol in diesem Leben von Einigen ist gesehen worden;
sondern in seinem Wesen und göttlicher Herrlichkeit

und Majestät. Wie aber wird das geschehen? Es

Sighthone
fton,will

Derberben
vondan

orfeiner
beraien

undGlaubige
ma

wird

1 Joh, III,
V. 2.

Joh. IV.
V. 24.
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wird geschehen aufeinesolche Art, als GOtt in diesem den

Leben nicht kan gesehen werden, und auf einehöhereArt,
als GOtt in diesem Leben ist gesehen worden. Von der

erstern sagt GOtt selbst zu Mose also : Mein Ange
sicht kanst du nicht sehen ; denn kein Mensch
wird leben , der mich siehet. Von der andern

1B.Mos. sagtJacob von sich : Ich babe GOtt vonAnge¬
v. 30. sicht gesehen / und meine Seele ist genesen.

Das ist zu verstehen von dem Schen, da der Sohn
GOttes , der mit Ihm rang, in einer angenommenen

Mannes Gestalt sich Ihme geoffenbaret hat. Und

in solchem Schauen des Antliges GOttes in angenom.
mener Gestalt hat Moses vor andern etwas voraus

gehabt , da der HErr sich Ihm in einer solchen Gestalt,
und aufsolche Weise geoffenbahret hat, als keinem Erz¬

Vater geschehen ist ; davon GOtt also redet: Ist
B.Mol jemand unter euch ein Prophet des HErrn ,

dem wil ich mich kund machen ineinem Gesicht,
oder wil mit ihm reden in einemTraum. Aber
nicht also mein Knecht Mose, der inmeinem

gangen Hauſe treu ist. Mündlich rede ich

4 Mof.
feq.

mit

theGläubigen

inAugege
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mit ihm, und ersiehet den HErrn in seinerGes

stalt, nicht durchdunkeleWorte oderGleichniß.
Wann denn David von sich saget: Jchwilschauen

das Antlitz des HErrn , wenn ich erwache;

undJohannes spricht : WirwerdenGOttsehen

wie er ist : so ist es zu verstehen von einer unver

gleichlich höhernArt. Was abersolcheArt des Sehens

betrifft, so ist es an dem, daß wir die eigentliche Art

und Vollkommenheit desselben in diesem Leben nicht

verstehen können. Denn heisset es von den geistlichen

Gütern, welche die Gläubigen schon in dieser Welt em¬

pfangen: Das kein Auge gesehenhat/ und kein

Ohrgehöret hat/ und in keines MenschenHerz
kommen ist/ das GOtt bereitet hat denen,
dieihn lieben : wie vielmehr heiffet es denn vonden

zukünftigen Gütern im ewigen Leben , unter welchen

das Schauen des Antlitzes des HErrn das vornehmste,
also? Doch ist inetwas davoninderSchrift eineOffen

bahrung geschehen , dieselbe lehret uns, daß GOttes
Antlig im ewigen Leben werde gesehen werden mit den

Augen des Gemüthes und desVerstandes; davon redet

B paus

ICor. II,
V. 9.



1 Cor. XIII,
V, 12,

Paulus : Wir sehen igt durch einen Spiegel
in einem dunkelnWort ; denn aber von Ange¬
sicht zuAngesicht. Dieses Sehen vonAngesicht
zu Angesicht bestehet darin , daß GOtt vielherrlicher

und vollenkommener wird erkannt werden, als Er in
dieser Welt nicht mag erkannt werden. Davon erklä

ret es Paulus selbst , sagend : Jgt erkenne Jchs
stükweise ; denn aber werde Jchs erkennen /
gleichwieJch erkennetbin. Es lehrt unsaber auch

dieSchrift, daß GOttes Antlig, und GOtt, wieEr ist,
werde gesehenwerden mit verklärten Augen des Leibes.

Solches behauptet dieunbeschränkteWahrheitderSchrift,
** wenn Sie den Seligen das Schauen GOttes und sei¬

nes Antliges beileget, und das Schen in eigentlichem

Verstande den Augen des Leibes zukommt : So kan
denn von dem Sehen GOttes und seines Antlitzes

das Schen mit verklärten Augen des Leibes nicht aus
geschlossenwerden, und habenwir nichtUrsache vonden
flaren Buchstaben abzuweichen; welches auch daher
bewiesen wird , daß David und Johannes reden

von dem Schauen des AntligesGOttes , und GOttes ,
wie

d
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wieEr ist, welches erst nach derAuferstehung derTodten
geschehen wird. Was aber das Schauen mit den Augen

des Gemüths betrifft, so gelanget die Seele der Gläubi
gen dazu so fort , wenn sie aus dem Leibe ausfähret.
Was werden aber die Seligen davon haben, wenn sie
nach dem Erwachen GOttes Antlig schauen werden ?
Manpfleget sonsten zu sagen : Was nuset das Schen,
wenn mans nicht geniessen kan ? Denn wasnüßet es,
wennein Dürftigereinen HauffenGeldes ſiehet, Eraber
nicht einen Heller oder Groten davon geniesset ? Wenn
cin Heßlicher einen Schönen noch so lange ansiehet, so

intBar wirder doch davon nicht schönerwerden. Abermitdent

Schaum
GSchauen GOttes hat es eine ganzandere Beschaffenheit.

nddasGehenin
Es ist dasselbenicht ein müßiges, oder unnüßes, sondern
lebendiges , kräftiges, und die Seligen der süssestenVer:

Btsundfignüglichkeit theilhaftigmachendes Schauen. Wirmö

ligendis
Gegensolches, so wol aus DavidsAusspruch, als aus an

undT
@

dern Schrift-Stellen , erkennen. David saget, wenn
Er GOttesAntlig wird schauen, so wird Er satt oder

gesättiget, das ist, mit dem allerfüsfesten Vergnügen
und besten Gütern erfüllet werden . Petrus sagt:

Wentz32
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Wenn nun wird offenbahr werden JESUS
v.7. 199. Chriftus, welchen Ihr nicht gesehen/ und doch

lieb habt , wiewol Ihr Ihn nicht sehet : so

werdetIhrLuch freuen mitunaussprechlicher
und herrlicher Freude und das Ende Eures
Glaubens davon tragen/ nemlich der Seelen
Seligkeit. Dieses Ende ist das SchauenGOttes

im ewigen Leben. Alsdann werden denn die, welche

zu dem unvergänglichen, unbeflecktenErbe, das imHim:
mel behalten wird , wiedergebohren sind, aus dem

Schauen des Antlißes GOttes unaussprechliche und

herrlicheFreude haben. Schon in dieser Welt entstehet be

ausdem geistlichenSehen GOttes imGlaubeneineFreude

und ein innerliches Vergnügen undBehagen. David
zeiget es an , sagend : Meine Seele verlanget

und sehnet sich nachden Vorhöfen desHErrn/ J
(nach der Stifts:Hütte , in welcher der SohnGOttes

im Allerheiligsten in einem äusserlichen Zeichensich offen

bahrete;) meinLeibundSeelefreuen sich indem

lebendigen GOtt. Und im XXXIV.Psalm v.9.
sezzet er das Schen und Schmecken zusammen:

Pfalm
LXXXIV.

V. 3.

Schmecket
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Schmecket undsehet, wiefreundlich derHErr
ist. Vielmehr wird das entstehen aus dem unmittel

baren Schauen des Antlizes GOttes. GOTT ist

das allerherrlichste und susseste Wesen: wie kan denn

aus dem Schauen des Antliges GOttes anders, als

Freude, entstehen? Sonsten kan man sich eines Din

ges satt sehen, und der Freude, die aus demselben ent

sicht, müde und überdrüßig werden : Aber GOttes

Antlig werden die Seligen nimmer fatt sehen , noch

der Freude, dieausdem Schauen des Antlißes GOttes
GOtt wird dadurch

80suusin entstehet, überdrüßig werden.
alle seine Güte überdieSeligen ausgiessen: wird also

dasSchauen desAntliges GOttes die Freudenicht ver

David verbindet
mindern , sondern vermehren.

dasSchauendesAntligesGOttes mitder Gerechtigkeit,
OttesinGlaube

igenundBehan

Meine
Stat

denVorhöind
indem er spricht : Ich wil schauen dein Antlitz

inwelder
dre

Seelefre

undShay

inGerechtigkeit. Diese Gerechtigkeit istdieGe

rechtigkeit , welche zu dem BildeGOttes gehöret, nach

welcher die Gläubigen erwachen werden. Dieses ist

das andere Stük der herrlichen Seligkeit, nach Da

vids Vorstellung. DißBild ist das Bild, welches

23 GOtt
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GOtt nach dem Erwachen in der Auferstehung in den

Seligen schaffen wird. Dieses aber bestehet darin,
daß die Seligen werden GOTT gleich seyn. Davon
erkläret es Johannes : Wenn es erscheinen wird,

werden wir Ihm ( GOTT) gleich seyn. Und
dieses, GOtt gleich seyn, ist ein Ausfluß und Wirkung
des Schauens des Antlitzes GOttes , als Johannes
auch bezeuget : Wir werden Ihm gleich seyn ;
denn , oder darum , und weil wir Ihn sehen werden,
wie Er ist. Das Bild aber, nach welchem dieSe
ligen werden erwachen , und das Gleich seyn , welches
aus dem Sehen GOttes, wie Er ist, entstehen wird,
wird bestehen in derWieder-ErstattungundAufrichtung
des göttlichen Ebenbildes an allen derSeele und des Lei¬

bes Vollkommenheiten , als es unsern ersten Stamm¬
Eltern an: und eingeschaffen war von dem glorwür
digsten Schöpfer , und es in den Gläubigen schon in
dieserWelt, dem Anfange nach, in der Wiedergebuhrt
undErneurung angerichtetwird. Wie nundas Bild
GOttes , nach welchem Adam und Eva erschaffen
waren, sich fand in der Seele, nach dem Verstand

Co

G

Wil
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Willen und Begierden ; so wird das Bild GOttes

in den Seligen sich auch so zeigen , wenn sieerwachen.
Adams undEva Seelen waren verherrliget in demVer:

stande durch eine Gleichförmigkeit mit göttlicherWeis¬

heit, und dadurch wird dieSeele der Seligennach dem

Verstande auchverherrliget werden , nachPauli Zeug

niß, wie aus 1 Cor. XIII. v. 12. schonangeführet ist.

ordenIhm i Kraft dieser Erkenntniß werden die Seligen aufs voll

kommenste , so viel immermehr eine Creatur fähig seyn

dat,no hkan , GOtt erkennen ; was in diesem Leben von GOtt

noch verborgen ist, das wird im ewigen Leben klarund

entdecket seyn. Jeremia Weissagung: Es wird Cap.XXXI,

keiner den andern, noch einBruder den andern

lehren und sagen : Erkenneden HErrn; son

dern sie werden mich alle kennen , beide Klein

und Groß, spricht der HErr / wird bei denSe
ligen aufdas vollenkommenste erfüllet seyn. Kein Un

verstand und Irrthum wird in dem VerstandederSe
ligen mehr Platz finden. Sie werden dieTiefen der

GOttheit zur innerlichen Freude einsehen ; und was

von den Geheimnissen GOttes in dieser Welt noch nicht

Gryfattungund

allenderSeele

inDenBli

Mam
undGr

mag

v.34.
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mag gefasset werden , wird alsdenn klar geoffenbahret

seyn. Es werden die Seligen erwachen nachdem Bilde

GOttes indem Willen, undGOtt gleich seyndurcheine

völlige Gerechtigkeit und Heiligkeit , so daß sie nichts

werden begehren, noch wollen, als was GOTT will ;
denn sie werden satt werden in Gerechtigkeit.

In dieser Welt werden dieGläubigen auchschonerneu

Eph. IV. rct, in rechtschaffener Gerechtigkeit und Heilig

keit/ nach dem Bilde GOttes : Aber es ist solche Ge: im

rechtigkeitund Heiligkeit noch unvollkommen; es klebet

Ebr. XII. ihnen noch immer dieSündean, diedurch täglicheBuffe

muß abgeleget werden Aber in der Auferstehung

werden die Seligen erwachen in völliger Gerechtigkeit,

ohne alle LingerechtigkeitundanklebendeFehler; eswird hm

von dem Bildedes altenMenschen nichts mehrzufinden

seyn. EswirddieSünde in ihnen getilget seyn, nichtmuri
nach der Schuld, Strafe, Fluch und Herrschaft, nach

welcher die Gläubigen auch schon in dieserWelt inder

Rechtfertigung undErneurung davon befreyetwerden ;
sondern auch nach der Einwohnung, dem Wust, und

der Empfindung. Keine böse Luft wird sich in ihren
Seelen

V. 1.
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Seelen regen ; Sie werden nicht allein das Wollen,

sondern auch das Vollbringen des Guten haben. Es

wird die Seele der Seligen nach allen Affecten und Nei¬

gungen GOtt gleich seyn. Eswird die Seele sich über

nichts mehr betrüben, sondern in GOtt völlig vergnüget

ſeyn undRuhehaben ; weil das, was siebetrübenkan,
wird weg seyn. Siewerden trunken seyn von denrei

chen Gütern des Hauses GOttes ; GOtt wirdsie trån v.9.

cken mitWollust, als mit einem Strohm. Nicht allein

aber dieSeelesamt allen Kräften, sondern auch derLeib

derSeligen, wird Theilhaben an derWieder Erstattung

desBildes GOttes , nachwelchem dieSeligen erwachen

werden : Derselbigewird verherrliget werdendurchGeist

lichkeit, Stärke, Herrlichkeit, Unsterblichkeit, undBe
freiung von allerNichtigkeit, welcher der Leib in dieser

Welt wegen der inmwohnenden Sünde noch unter:
worffen ist. Von dieser VollkommenheitschreibtPau¬
lus also: Eswird gesäet verweslich, undwird
auferstehen unverweslich . Es wird gesäet v.42. fqq.
inUnehre, undwirdauferstehen inHerrlichkeit.
Es wird gesäet in Schwachheit, und wird

C aufer

I Cor. XV.
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auferstehen in Kraft. Es wird gesäet ein
natürlicherLeib, undwird auferstehenein geist
licher Leib . Das Verweslichemuß anziehen 6
das Unverwesliche, und das Sterblichewird
anziehen die Unsterblichkeit. Und : Unser

Phil. III. Wandel ist im Himmel, vondannen wir auch
wartendesHeilandesJEsuChriftides HErrn/
welcher unsern nichtigen Leib verklären wird ,
daß er ähnlich werde seinem verklärtenLeibe,
nachderWirkung,damitErauchkanalleDinge
Ihm unterthänig machen. Von dieser Wieder
Erstattung des Bildes GOttes , nach der Scele und
nach dem Leibe, habenwir ferner zu merken, daß solche
viel grösser und vollenkommener seynwerde, als dasBild
GOttes inAdam und Eva gewesen ist: Denn eswerden
die Seligen solchergestalt GOTT gleich seyn, als noch
nicht erschienen; somuß es denn inAdam anchnochnicht
geschehen seyn. Es war die angeschaffene Gleichför:

** migkeit in Adam veränderlich und verlierbar , wie sie,
leider! auch verlohren ist. Denn wir mangeln des
Ruhms GOttes, das ist, der Herrlichkeit GOttes,

Rom, III,
V.23.

welches

Kibenb

Jh wil
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V. 36.

Matt.XIX,
v. Io.

Theff. IV.
V. 17.

welches ist dasEbenbildGOttes : Aber im ewigenLeben
wird das Bild GOttes unverlierbarseyn. Die Seligen

werden den Engeln GOttes gleich seyn. Wie Luc.XX.
diese sehen allezeit das Angesicht GOttes im Himmel,
und also nicht fallen können : also werden die Seligen
auch allewege seyn bey dem HERRN, und werden
das Bild GOttes nicht verlieren können. Diß ist

ein kurzer Entwurf der herrlichen Seligkeit
im ewigen Leben, nach den zweien Haupt-Gütern,
als sieDavid vorstellet , und dazu die Gläubigen, so

Sie im Glauben bleiben bis indenTod, gelangenwerden.
Von solcher herrlichen Seligkeit hat Davideineunschl

bare Gewißheit gehabt, denn sonsten Er nicht so dreiste

sagen können : Ichwil oderwerde schauen (GOtt)
dein Antlitz. Das hat diesen Nachdruck , wie cs

der selige Schmidterkläret : Es wirdgewiß undwahr
haftig geschehen, ichglaube und hoffe es festiglich , daß eiff.
ich schauenwerde dein Antlig. Und alle Gläubigeund
Kinder GOttes haben ebenfalls von der zukünftigen

Herrlichen Seligkeit eine unfehlbareGewißheit. Jos
bannes bezeuget dasselbe von sich und allen Kindern

€ 2 GOt
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V. 20.

1 Cor. II.
V. 12,
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GOttes, sagend : Wirwissen, wenn es erscheinen

wird / daßwirIhm (GOtt) gleichseynwerden;
denn wir werden Ihn sehen / wie Er ist

Dieses Wissen ist nicht zu verstehen von einem bloß¬

muthmaßlichen Wissen, da man etwas conjecturirt,

weilmanes fürprobabel undglaublich hält, undglaubet,

eskönne wol so geschehen; unterdessen aber dochdieBei

sorge noch dabei ist, es könte auchwol anders seyn und

werden : sondern es ist ein unfehlbares und untrieg¬

liches Wissen, das sich aber nichtgründet aufdieVer:

munft und vernunftmäßige Schlüsse , sondern auf die

GöttlicheOffenbahrung in dem Worte des HERRN,
aufdie Verheissung GOttes , und aufdieVersiegelung

des Heiligen Geistes . Denn GOtt hat es in seinem

Worte gefaget und verheissen , daß die Beharrlich:
Gläubige GOttes Antlitz sehen sollen. Diese Ver
heissung ist , wie alle Verheissungen GOttes sind,
in ChristoJaundAmen. Daher können dieGläu

bigensagen:WirhabennichtempfangendenGeist
derWelt/ sondern den Geist aus GOtt/ daß
wirwissen können, wiereichlichwir vonGOtt

begna
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begnadet sind. Derselbe Geist gibt Zeugniß Rom. IIX.

unfrem Geist, schreibt Paulus von sich und allen v.16. feqq.

Heiligen, daß wir GOttes Kinder sind. Sind
wir denn Kinder , so sind wir auch Erben/
nemlich GOttes : Erben und Mit: Erben
Christi , so wir anders mit leiden , auf

daß wir auch mit zur Herrlichkeit erhaben
werden.

Diesen kurz erklärten Davidischen Ausspruch

von der herrlichen Seligkeit der Gläubigen im ewigen

Leben hat die Wolfelige Frau Consisto¬

rial Rathin Brusen zu Ihrem Leib und

Wahl-Spruch erwählet. Da aber über Ihr seliges

Ableben aus gewissenUrsachen keine Parentationgesche

ihen, sohat derhochbetrübteHerr Wittwer

von mir, der Wolseligen Frauen gewefenen

Beichtvater, verlanget, eine kurze TrostSchrift hierů

berzuverfertigen, welcheErwolte drucken lassen, damit

DerSeligenFrauen Gedächtniß auchbeiunserer

Bchings

temp

DenGeiftaus
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Gemeine im Segen verbleiben mögte : welchem Begeh
ren michverbunden erachtet habe.

Derselben größ
gign

Eswar dieWolfeligeFrau vonChriftlichen
und Welvornehmen Eltern gebohren , im Mecklenbur
gischen zu Hundorff, 1687. den 21 Junii. Ihr Herr
Bater war Levin David Riecke, weiland Kom
nigl. undChurfürstl . Lüneburgischer Amtmann zuRage:
burg, welcher 1721 selig gestorben ist. DieFrau Muts
terwar Elisabeth Hammen.
seste und einzigeSorgewar, diese Ihre Tochter, Ihrem
Tauf:Bunde gemäß, bei frühen Jahren zu solchen An¬
ständigkeiten und Tugenden zu gewöhnen , die GOttes
undder Menschen Liebe nach sich ziehen. Die Wol¬
selige Frau ternete also Denjenigen zeitig kennen ,
denSieüber alles lieben solte. DenUnterricht zurwah¬
ren Gottſeligkeit bekam Sie von geschickten Anführern, hi
dieSie zu einem rechtschaffenen Wesen in Christo berei
teten, unddurch die Grund Lehren himmlischer Weis
heit den rechten Weg zum Himmel zeigeten, nemlich

Den
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den Glauben , der durch die Liebe thätig ist. Im
October Monat des 1705tenJahres trat die Wolfe¬
lige Frau durchsonderbare Fügung GOttes in den
Stand der Ehe : Und dieheissen Thränendes in tiefes
Leid über Derselben Ableben versetzten Hoch- Ehr
würdigen Herrn Wittwers find nebst den

wolgerathenen Ehe Pflanzen die sichersten Beweisthit
mer , daß der acht und dreißigjährige Ehe:Stand
höchstvergnügtundglücklich gewesen ist. EristvonGOtt
mit 11 Kindern gesegnetworden, vonwelchen albereits
3 theils in einem frühzeitigen, theils in erwachsenem

Alter, der Wolseligen Frauen in der Ewigkeit
vorgegangen ; welcher sonst schmerzlicher Verlust aber
gnugsam von GOtt durch dieFreudean den, GOttgebe!
noch langeübrigen Kindern istersetzet worden, zumahlen

da dieWolselige Frau 5 derfelben sehr glücklich

verheirathet, und aus solchen vergnügtenEhen 19 Kin¬
des :Kinder, von welchen noch 13 im Leben, gese
henhat.

Was
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Wasder WolseligenFrauen wandel

betrifft, so hat Dieselbe durch des HeiligenGeistesTrieb

sich angelegen seyn lassen, denselbenso zu führen, wie

IhrWahlSprucherforderte. Denn müssendie, welche

GOttes Antlig , wenn Sie erwachen , schauen wollen

in Gerechtigkeit, durchden Glaubenan JEsum gerecht

gemachet, in Gott-gefälliger Gerechtigkeit undHeiligkeit

GOttdienen, vor demAngesichte GOttes in kindlicher

Furchtwandeln , und fromm seyn: so beflisse sich die

WolseligeFrau auch, GOtt vorAugen zuhaben,
und den neuen Menschen anzuziehen , der nach GOTT

geschaffen ist in rechtschaffener Gerechtigkeit und Hei

ligkeit. Müssendie, welchevon dem Anschauen desAnt

lizes GOttes Freude haben wollen, auch in dieserWelt

dis IhreFreudeseyn lassen, daßSiesichzu GOtt halten;

so übte sich darin die Wolselige Frau auch: s
Sie liebte GOttes Wort , hörte dasselbe gern, hatte
darüber Ihre Betrachtung zu Hause, und bewahrte es
in einem feinen guten Herzen. Ist es eine Eigenschaft

derer, welche erwachen werden nachdemBilde GOttes ,
sich

Sh
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Eph. IV.

V. 22,

sich auchhier schonin derWelt dahin bestreben, daßSie
GOtt gleichförmig werden, nachPauliVermahnung:

Erneuret euchim Geiste eures Gemüthes, und .23. feq.

ziehet denneuenMenschen an, dernach GOtt
geschaffen ist in rechtschaffener Gerechtigkeit

undHeiligkeit : so zeigete sich auch diese Eigenschaft

bei der Wolfeligen Frauen. Sie wußte es

aus der Selbst-Prüfung , daß das alte Adams Bild

noch nicht gänzlich in Ihr abgethan wåre; deßwegen

folgete SiePauliVermahnung: Leget voneuchab Eph. IV.

denaltenMenschen, derdurchLüfte inIrrthum
verderbet ist; Verändert euch durchErneurung
eures Sinnes. Sie erkannte in wahrer Busse

Ihre Fehler, suchte derselben Vergebung durch zuver

sichtlichen Glauben auf Ihren Heiland, und wandelte

vorsichtiglich ; es zeugte davon Ihre Beichte, welche

Sie vor dem Gebrauch des Abendmahlsthat. Müssen

diejenigen , welche, wie David gewiß seyn wollen,
daß Sie, wenn Sie erwachen, GOttesAntlikwerden

schauen , auch,wie David , sich von denLeuten dieser

Weltabsondern, und nichtden weltlichenLüftenergeben

Ð seyn:

Rom, XII
V. A.
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seyn; so geschahe solches auch von der Wolseligen

Frauen : Sie stellete sich nicht dieser Welt gleich,

sondernbehieltesich von der Welt unbeflecket. Fordert

der Erfte und der Letzte, der todtwar, und

lebendigworden ist, vondenen,welchenEr dieKros

nedes Lebens geben wil , daßSie treu seynsol

lenbis in denTod : so bewiessolche GlaubensTreue

die WolseligeFrau auch, als 6 Wochen vor Ih¬

rem seligen Ende Derselben ein starker Gicht-Fluß mit

einem Fieberüberfiel, daß Siesich auch damahls desLe

bens erwegte, und ben sich beschloß, Siewürdesterben;
wendeteSiesichzuförderst zudemArztdesLeibes undder

Seelen, stärktesich im Glauben aufdasVerdienst JEsu

durch andächtigen Gebrauch des heiligen Abendmahls,
war geduldig und gelassen in GOttes Willen , und

bezeugteIhreHoffnung aufden HErrnund seine Hülffe

mit vielenkräftigenAusdrückungen. Und als derHErr
überLeben und TodSie vonsolcher tödtlichen Krankheit

befreiete, daß Sie das Bette wieder verlassen konte,
danketeSie Demselben, daß Er Sie gezüchtiget, aber

ther

nicht
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nicht dem Tode überlassen ; doch ließSiedendamahls

zugestoßenenschweren Gicht-Fluß Ihr eine Erinnerung

seyn, sich zum seligenSterben vorzubereiten. Wenn

denn dem weisen GOtt gefallen, den 5ten Martii aber:

mahls miteinemstarkenSchlag Fluß Sieheimzusuchen,

so daß Sie nach einer zweistündigen Frist des Abends

um 11Uhr im HERRN entschlief: so ist Ihre Seele

:shinachderAusfahrt zumSchauen desAntligesdesHErrn

Fach gelanget; undnachIhres Leibes Erwachung wird fie

ebenwilldef&

Glauben
aus

Bittesid

in60ms

dasselbe auch schauen mit verklärten Augen des Leibes.

Hier in der Welt hat Sie dem HErrngewallet 55 Jahr,

8 Monat und 15 Tage, und im Ehe:Stande gelebet

ins 38ste Jahr. Die durch das Ableben der Wol¬

seligen Frauen in schmerzliches Trauren versette

refp.HerrWittwer, KinderundSchwie

ger Kinder haben aufden HErrn zu sehen, und

zuerkennen, daß der, welcher Leben undTod in seinen

Hånden hat, Dieselbeweg und der Seelennachzusich

genommen , da Dieselbe satt wird von dem Bilde

GOttes. Die Tröstungen des HErrndemnach wollen

22 Ihre
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Ihre Seelenergeßen in denen Bekümmernissen, dieSie

habeninIhremHerzenüberdenTod derWolfeligen:
Und da Sie des angenehmen Umganges mit Derselben

entbehrenmüssen, so sey dis Ihre Freude , daßSie sich

zu GOtt halten, Ihre Zuversicht sehen aufdenHErrn
HErrn, und verkündigen alle sein Thun, damit dasselbe

Ihr Leid verfüffen möge. Uns alle aber regiere GOtt
mitseinemGeißte,daßwir so langewirhierwallen,
im Glauben wandeln mögen , damit , wenn
wir erwachen zum Schauen des Antliges
GOttes gelangen.

Grab
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Grab-Schrift
Der

HochedelgebornenundTugendreichen
Grauen

Sophien Gerdrut,
gebohrnen Riecken,

Des

Hochehrwürdigen Herrn Confiftorial -Raths
und Superintendenten

Christoph Bernhard
Frusen

zufrüh verstorbenenGemalin.
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Bas Eugendfame Seib.
Was GOtt den Frommen oft beschert,

Was flug und treu das Haus erbauet,
Mit Fleiße, wiemit Beten, nåhrt/
Sorgfältig zwar aufeignen Herd,

Doch mit für arme Nächsten/ schauet;
Dem sich des Mannes Herz vertrauet;

Was mehr als großeSchäßewerth;
Der Kinder und des Hauses Sonne,

Prov.19,14
Sir,26, 3.
Prov. 14, Te

Prov.31,14.
Philip.4, 6,
Prov.31, 17.

V. 20,

V.II.
V.10.

V.28.
Sir, 26 , 21.

DesMannesRuhm, undRuh, undStab/Prov.31,23.28.

Theilhaftig fünftger Himmels -Wonne;

Das alles fasset dieses Grab :
Denn eineFrau von solchen Gaben,

DieCrusint, lieget hier begraben.

ttt

Sir,26,2,26,
Tim.2, 15.
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